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Hierzu eine Peilage.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, Freitag d. A. Jan. Erzherzog Ferdinand Max

begiebt ſich mit den oberſten Stabsoffizieren des Huſaren
regiments „König von Preußen“ nach Berlin um dem Kö-
niglichen Leichenbegängniſſe beizuwohnen.

Neapel, Donnerstag den 3. Jan. Zwiſchen Neapel
und Sardinten wird gutem Vernehmen nach über einen Waf
fenſtillſtand von längerer Dauer unterhändelt werden.

Paris, Freitag d. A. Jan. Die Turiner „Nazivne“
enthält Nachrichten aus Rom vom 2. d. Nach derſelben
war für den 31. v. M. eine ſanfediſtiſche Kundgebung vor
ganiſirt, die indeß geſcheitert iſt. Patrouillen durchzogen
die Stadt. Jn den Abruzzen organtſtrt Graf Trapani
eine reactiönäre Bewegung und hat eine Proklamation ver
öffentlicht. 200 bourboniſche Freiwillige, die in Froſinone
angekommen waren, ſind init Bewilligung der päpſtlichen
Behörden nach den Abruzzen dirigirt worden. Generat
Goton läßt in Froſinone entwaſſnen.

Parits, Freitag d. A. Januar. Die heutige „Patrie“
meldet in einer Correſpondenz aus Rom den Rücktritt des
Kriegsminiſters Herrn von Merode und daß Monſignor
Bella ihn erſetzen werde.

Deutſchland
Berlin d. Jan. Wie ſchon erwähnt, wurde geſtern Mitt

woch, in Anweſenheit Sr. Maj. des Königs, ſämmtlicher Mitglieder
der königlichen Familie des Juſtizminiſters v. Bernuth, des Chefprä
ſidenten des Obertribunals Uhden und des Direktors im Königl. Haus
miniſterium, Geh. Ober Finanzraths v. Obſtfelder, der letzte Wille
des hingeſchiedenen Königs eröffnet. Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet,
hat der verewigte Monarch beſtimmt, daß ſein Herz in dem Charlot
tenburger Mauſoleum bei den Särgen Friedrich Wilhelms III. und der
Königin Louſſe beigeſetzt werden ſoll, während der Körper bekanntlich
vorläufig in der Friedenskirche bei Sansſouci die Ruheſtätte finden
wird. Es heißt daß der hohe Verſtorbene auch den Wunſch ausge
ſprochen habe, es möchten der Königin Wittwe die Schlöſfer Sans
ſouci, Charlottenburg und Schönhauſen als Wittwenſitze verbleiben.
Ob das Teſtament gleich dem des Königs Friedrich Wilhelm U theil
weiſe veröffentlicht werden wird, bleibt vorerſt noch näherer Beſtim
mung Sr. Maj. des Königs vorbehalten. Geſtern Nachmittag ſollte
die Obduktion des königlichen Leichnams ſtattfinden, der ſeit der To
desſtunde in dem Sterbezimmer geblieben iſt und, wie ſchon gemeldet
von heute ab in einem Saale Sansſouci's ausgeſtellt wird. Die Bei
ſetzung erfolgt am Montag 11 Uhr, und zwar nach der eigenhändigen
Verfügung des verewigten Monarchen unter dem Ceremoniell, das bei
der Beſtattung des Königs Friedrich Wilhelm III. beobachtet wurde.
Der General Feld marſchall v. Wrangel wird dabei das Reichspanier,
der Miniſter v. Auerswald die Krone, die anderen ſieben Miniſter die
Reichsinſignien tragen. Wie es heißt, iſt in dem im königl. Stadt
ſchloſſe zu Potsdam vorgeſtern früh nach dem Hüuldigungsakte des
Staatsminiſteriums ſtattgehabten Miniſterrathe der Erlaß einer König
lichen Proklamation die dem Lande von dem eingetretenen Re
gierungswechſel Kunde zu geben hat, zur Berathung gekommen. Dieſe
Kundgebung würde möglicherweiſe erſt nach der Beiſetzung des hinge
ſchiedenen Königs zu erwarten ſein.

Aus Potsdam ſchreibt man der „N. P. Ztg.“ vom 3. Januar
„„Heute hat die Section der Königlichen Leiche durch die Leibärzte
während der Mittagsſtunde ſtattgefunden und nach deren Beendigung
ſind die Vorbereitungen für die morgen (Freitag) beginnende öffent
liche Ausſtellung getroffen worden. Des Hochſeligen Königs Majeſtät

wird in der Uniform des I. Garde Regiments zu Fuß, deſſen Chef er
war, und in welcher er ſeine militäriſche Laufbahn begann im Sarge
liegen und um denſelben werden die ſämmtlichen Königlichen General
Adjutanten und Flügel Adjutanten, ſo wie vier Oberſten den Ehren
dienſt der Leichenwache thun. Unter den General Adjutanten welche
ſich je nach Verlauf einer Stunde ablöſen werden, wird ſich auch der
Kaiſerlich Ruſſiſche Militärbevollmächtigte Graf Adler berg in ſeiner
Eigenſchaft als General Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers Alexander II.
befinden. Die Ziergewächſe und Blumen zur Ausſchmückung des Zim
mers wurden gegen Abend dorthin gebracht. Jm Laufe des Tages
hieß es daß morgen nur die Beamten, Offiziere und höheren Stände
zugelaſſen werden würden dagegen am Sonnabend Jedermann und
am Sonntage, als am letzten Tage vor der Beiſetzung, das Militär
Indeſſen iſt etwas Beſtimmtes über dieſe Reihenfolge noch nicht be
kannt gemacht worden. Die Beiſetzung ſelbſt erfolgt am Montage
den A. Vormittags 14 Uhr und dazu rückt die ganze hieſige
Garniſon aus während von Berlin Spandau und Charlottenburg die
Gardetruppen fürs Infanterie Regiment 3 Koöompagnieen und zwar
die erſte jedes Bataillons, und fürs Cavallerie- Regiment. 2 Züge mit
den Fahnen und Standarten hierher deputiren. Man vermuthet daß
die in Berlin und Charlottenburg ſtehenden Escaädrons des Regiments
der Garde du Corps ganz nach Potsdam rücken werden weil der
Hochſelige König Chef auch dieſes Regiments war. Ebenſo wird die
GardeArtillerieBrigade die zu den Salven nöthigen Geſchütze ſtellen
Obgleich die ſämmtlichen auswärtigen Regimenter des Garde Corps
alſo nur Deputationen hierher ſchicken, ſo läßtaſich doch bei dem ſo
ſehr beſchränkten Raum kaum überſehen wie dieſelben zuſammen mit
der ganzen hieſigen Garniſon auf dem kurzen Wege, den der König
liche Leichenzug zu machen hat, aufgeſtellt werden können denn der
Leichenwagen, welcher ſchon auf dem Hofe des Königl. Kutſchſtalles
bereit ſteht, und eine außerordentliche Breite hat, wird an der hinteren
MittelRampe des Schloſſes, auf der Chauſſee vor dem Abbreuvbir, am
Fuße des Ruinenberges vorfahren während der Sarg zwiſchen den
veiden Colonnaden hindurch die ſonſt und ſeit Friedrich's des Großen
Zeiten immer verſchloſſen gehaltene Rampe heruntergetragen werden
wird. Von dort geht der Zug an der ſogenannten Wacht Rampe und
der Bilder Galerie der Vinea und der Ehrenpforte, welche der
König 1850 für den Prinzen von Preußen bei ſeiner Rückkeht aus
dem ſiegreich beendeten Feldzuge gegen den Aufſtand in Baden erbauen
ließ, ſo wie an dem Obelisken vorbei, bis zu der ſogenannten
DreiKönigspforte, welche den Eingang in den um die Friedens Kirche
liegenden Park bildet. Den ganzen Weg legt ein Fußgänger ohne
Mühe in S bis 6 Minuten zurück, und die Anhäufung des Publikums
auf demſelben wird daher vorausſichtlich eine kaum zu bewältigende
ſein, wenn der Weg den der Königliche Leichenzug zu machen hat
nicht vielleicht dadurch verlängert wird, daß die Einfahrt zur Friedens
kirche bei dem grünen Gitter von Sansſouci geſchieht Die Reichs
Jnſignien, Krone, Scepter, Kurſchwert, goldene Sporen, Reichs Panier
u ſ. we, werden von Berlin hierher gebracht, um ebenfalls in dem
Leichenzuge zu erſcheinen. Jhre Majeſtäten der König und die
Königin befinden ſich noch auf Sansſouci, und es verlautet, das die
Allerhöchſten Herrſchaften erſt nach der Beiſetzung wieder nach Berlin
kommen würden. Nach der letztwilligen Beſtimmung des Hochſeligen
Königs kommt übrigens ſein Herz in das Mauſoleum von Charlot
tenburg zu ſeinen geliebten Eltern („zu den Füßen“ ſeiner Eltern, hat
der König beſtimmt), der Körper aber in die hieſige Friedenskirche
neben dem Altar.

In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten berichtete der
ſtellvertretende Vorſitzende Prof. Gneiſt über den Empfang der De
putätion der ſtädtiſchen Behörden welche ſich geſtern zur Ueberreichung
einer Adreſſe nach Potsdam zu dem Könige begeben hatte. Auf die
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Anrede des Oberbürgermeiſter Krausnick erwiderte Se. Majeſtät in
tiefer Bewegung etwa Folgendes Es iſt ein ſchwerer Augenblick, der
uns wieder zuſammenführt und Sie haben die Gefühle richtig darge
ſtellt, welche Mich bewegen. Harte Schläge haben das Königshaus
getroffen, der härteſte aber iſt der gegenwärtige. Der König hat den
Thron verlaſſen der König, der bei ſeinen hohen geiſtigen Bega
bungen das wärmſte Herz für das Glück ſeines Volkes beſaß. Man
ſieht, daß in irdiſchen Dingen die Vergeltung nicht immer ſchon auf
Erden ſich erfüllt, in den ſchweren Leiden meines Bruders, deſſen
Schmerzenslager in dem wechſelnden Zuſtand von vollem Bewußtſein
und Bewußtloſigkeit ſchwankte. Die Geſchichte beweiſet, daß die Ho
henzollern ſtets ein warmes Herz für ihr Volk gehabt und ſich mit
demſelben eins gewußt haben. Auch Mich haben Sie bereits in dieſer
Weiſe kennen gelernt. Man hat Mich früher vielleicht verkannt, aber
Jch verſichere Sie, daß Jch ſtets die gleiche Liebe zu Meinem Volke
gehabt habe. Man ſoll Mich nicht verkennen! Die Grundſätze
Meiner Regierung habe Jch bei Uebernahme der Regentſchaft am 8. No
vember 1858 ausgeſprochen. An dieſen werde Jch unabän der
lich und unverbrüchlich feſthalten auch während Meiner
zukünftigen Regierung. Jch nehme die Verſicherung Jhrer treuen
Geſinnung gern entgegen. Es kann eine Zeit kommen wo Jch Sie
daran erinnern werde, denn Jch rechne auf die Treue Meiner Bür-
ger, wie ja auch die treue Geſinnung Meines Volkes uns aus ſchwe
ren Zuſtänden wieder empor gehoben hat. Es hat ſich Manches im
Laufe der letzten Jahre verändert und es iſt wohl nicht immer Alles
recht gemacht. Man wird Mich aus den von Mir ausgeſprochenen
Grundſätzen nicht herausdrängen wollen und Jch gebe Jhnen die Ver
ſicherung, daß Jch mit treuer Liebe zu Meinem Volk bei dieſen Grund
ſätzen verharren werde. Jch beauftrage Sie in dieſem Sinne der Bür
gerſchaft mitzutheilen, was Jch Jhnen geſagt habe und danke für die
im Namen der Bürgerſchaft Mir ausgeſprochenen Geſinnungen
Der ſtellvertretende Stattverordneten- Vorſteher Prof. Gneiſt erwiderte
darauf? Die Bürge ſchaft Ew. Majeſtät Reſidenz Berlin kann nie
vergeſſen rund wird nicht vergeſſen was unſere Stadt ſein würde ohne
das erlauchte Königshaus der Hohenzollern. Wir ſtehen ein für ihre
Treue und ihren Gehorſam in Freude und Leid, in Glück und Un
glück, wie immer. Wir bitten Gott, daß er in den ſehr ernſten Zei
ten, welche unſerm Vaterlande bevorſtehen, Ew. Majeſtät den alten
Willen und die alte Willenskraft des erlauchten Königshauſes erhalten
wolle wir werden gehorchen Se Majeſtät entließ hierauf die
Deputation

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin traf heut Nachmit
tag um 4 Uhr hier ein und begab ſich ſofort mittelſt Extrazuges wei
ter nach Sansſöuci. Heut Abend 10 Uhr trafen der Großherzog und
die Großherzogin von Baden hier ein und ſetzten die Reiſe nach Sans
ſouci dhne Aufenthalt fort. Morgen früh trifft der Großfürſt Nikolaus
der König von Hannover der Großherzög von Oldenburg der Herzog
von Braunſchweig ſo wie der Erbprinz von Meiningen hier ein der
Erzherzog Maximilian von Oeſterreich wird ebenfalls erwartet.

Die „Neue Pr. Ztg. meint, daß eine Proklamation des Königs
nicht erſcheinen werde. Was der Jnhalt einer ſolchen ſein könnte, wird
in der Thronrede bei Eröffnung der Kammern enthalten ſein.
Wien de Januar. (Tel. Dep.) Wie die „Oeſterr. Ztg.

meldet empfing der Staatsminiſter v. Schmerling heute die Herren
Dr. Smolka Fürſten Sapieha und Grafen Dzieduszycki, welche als
Abgeordnete der aus Galizien hier eingetroffenen Deputation demſel
ben eine Adreſſe überreichten deren Hauptpunkte auf Landesuntheil
barkeit, Einberufung eines Landtags für die Landesangelegen heiten
Galiziens Einführung der polniſchen Sprache als Amts und Unter
richtsſprache und Nichtbeſchickung des Reichsraths gerichtet ſind.
Director Franz Richter iſt heute Nachmittag geſtorben.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die napoleoniſche Politik in Jtalien bewegt ſich ſehr behaglich in

der Lage, in welche ſie durch Rußland Preußen und Oeſterreich in
Betreff ihres Protectorates in Jtälien verſetzt worden. Ein italieni
ſcher Bund iſt ihr Jdeal, ein ſolcher kann aber nur zu Stande kom
men wenn die italieniſche Einheits Jdee zu Grabe getragen und auf
der Halbinſel jener ſchöne Dualismus hergeſtellt wird, der ſeit 1815
ſo unbeſchreiblich viel zu Deutſchlands Ohnmacht beigetragen hat und
deshalb von Rußland und Frankreich ſo liebend behütet wurde. Ruß
lands und Frankreichs Jntereſſen ſtreben auch in Jtalien nach dem
ſelben Ziele weil beide nach der Seeherrſchaft im Mittelmeere trach
ten die ihnen entriſſen iſt ſobald ein einiges Jtalien zu den Lorbeern
des Unabhängigkeits Kampfes den Oelzweig friedlichen Bürgermuthes
und Unternehmungsgeiſtes zu geſellen Ruhe und Zeit gewinnt. Eben
deshalb aber handelt England weiſe, wenn es die Italiener ſich ver
bindet; denn mit ihnen kann es im Mittelmeer-Becken allen Gefahren
trotzen. Das franzöſiſche Geſchwader, jetzt der Hort der legitimiſti
ſchen Hoffnungen erhält von Neuem auf einen Monat Proviant: der
Befehl dazu traf am Neujahrstage zu DToulon von Paris ein, und
das Linienſchiff L'Arriège wird die Uebermittlung der neuen Sendun
gen nach Gaeta bewirken Jn der Feſtung ſelbſt hat der König Franz
den Offizieren die nicht länger als bis zum 31 December dienen
wollten ihre Entlaſſung ertheilt. Die Königin, die wieder in Gaeta
anweſend iſt beſüchte die Spitäler. In Neapel fand wiederum eine
Emeute ſtatt welche gegen den Cardinal Erzbiſchof gerichtet war, ſo
wie eine andere, die durch Lazzaroni veranlaßt wurde, vie Franz II.
hoch leben ließen. Beide Kundgebungen wurden jedoch ohne Schwie
rigkeit unterdrückt, da die Partei Zerſplitterung den Poébel nicht mehr
in großen Maſſen auftreten läßt, wie dies früher der Fall war; eben
in Folge dieſer politiſchen Zerſplitterung aber iſt es auch eine ganz

gewöhnliche Erſcheinung, daß wenn das radicale Lazzaronithum ſich
regt, alsbald auch das reactionäre ein Lebenszeichen giebt, und umge
kehrt. Je ſchneller eine Kräftigung der Statthalterei durch eine geeig
netere Perſönlichkeit, als Farini für Neapel iſt, erfolgt, deſto williger
und energiſcher wird die Nationalgarde ſolchen Ausbrüchen des Pöbels,
um die Herrſchaft der Anarchie durchzuſetzen, entgegentreten. (K. 3.)

Aus Gaeta verlautet nichts Neues weiter, als daß die drei öſtli
chen Mächte, welche den Kaiſer der Franzoſen um Schutz für den Kö
nig Franz erſüchten, in der ſpaniſchen Regierung eine Verſtärkung er
halten haben indem Jſabella II. erklärt hat, daß ihre Kriegsſchiffe auf
alle Fälle „folge daraus, was da wolle“, vor Gaeta bleiben und den
Platz von der Seeſeite ſchützen würden. So lange das franzöſiſche
Geſchwader auf der Rhede bleibt, iſt dieſe Erklärung harmlos; ſollte
jedoch Le Barbier wirklich zu Anfang des Februars abziehen, ſo
wird Perſano ſich ſchwerlich durch zwei ſpaniſche Kriegsſchiffe abhalten
laſſen loszuſchlagen. In Spanien ſelbſt aber iſt bekanntlich die legi
timiſtiſche Politik derſelben Jſabella, die nach langem Kampfe mit den
ſpaniſchen Legitimiſten auf den Thron gelangte, nur bei der Camarilla
beliebt, während die liberalen Elemente gerade jetzt ſich anſchicken, ſich
zu verſöhnen um gemeinſchaftlich O'Donnell zu ſtürzen, weil er ſich
zu nachgiebig gegen die legitimiſtiſchen Jdeen des Hofes zeigt. Wir
haben gemeldet, daß die Gemahlin Franz' II. nur zu einer Unterre
dung mit der Wittwe Ferdinand's II. und der Herzogin von Rianza
res, Marie Chriſtine, Gaeta verlaſſen habe, jedoch danach wieder zur
Feſtung zurückgekehrt ſei. Die „Gazette de France“ berichtet nun, die
junge Königin Gemahlin Franz II., habe der Gemahlin des franzöſi
ſchen Admirals Le Barbier ihre Photographie geſchenkt, worauf die
Königin in Militäruniform dargeſtellt ſei ein Barret auf dem Kopfe,
ein Sammet Mieder, weite Plumphoſen und Stulpſtiel an und ein

Schwert an der Seite. (K. 3.)Einem Schreiben aus Sicilien vom 30. Hecbr. zufolge haben
die Behörden der Jnſel auf's Neue den General Fergola zur Ueber
gabe der Citadelle von Meſſing aufgefordert, welche bis zum 31. März
verproviantirt iſt. Einem vom General abgehaltenen Kriegsrathe wohn
ten ohne Ausnahme ſämmtliche Offiziere der Garniſon bei. Es wurde
darin einſtimmig erklärt daß man ſich nicht ergeben ſondern im Fall
eines zu gleicher Zeit erfolgten Land und See Angriffs ſich bis aufs
Aeußerſte vertheidigen würde. Angeſichts dieſer Antwort und da der
Beſitz der Citadelle von Meſſina in dieſem Augenblick für die Piemon
teſen von keinem Intereſſe iſt, ſo ſind die militäriſchen Operationen
einſtweilen eingeſtellt worden. Am 23. Decbr. war der Kriegsdampfer
Tage, von der Flotillen Abtheilung des franzöſiſchen Admirals Le Bar
bier de Tinan, im Hafen von Meſſina vor Anker gegangen

Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Paris vom 2. Januar telegra
phirt: Jn Sicilien iſt die Agitation im Zunehmen begriſſen.
Die Sicilianer (wohl nur eine Partei derſelben) haben eine Deputa
tion nach Gaeta geſandt um Garantien vom Könige Franz zu for
dern z derſelbe hat in ſeiner Erwiderung den Sicilianern einen ſeiner
Brüder als Generalgouverneur, ſo wie ein Parlament angeboten

Aus Rom wird telegraphiſch gemeldet, daß die in italieniſchen
Blättern erſchienene Analyſe der päpſtlichen Alocution, wonach näm
e letztere feindſelig gegen den Kaiſer Napoleon lauten ſollte,
alſch. ſei.

Jn Venetien iſt, wie der „Conſtitutionnel“ berichtet, die Verzweif
lung bedeutend durch den Zwangs Cours der Banknoten geſtiegen, und
man iſt entſchloſſen, ſich des Papiergeldes mit aller Macht zu erweh
ren. Der „Eonſtitutionnel“ meint es ſei kaum etwas denkbar gewe
ſen was geeigneter wäre, die Jtaliener ſo zu erbittern, als dieſer
ZwangsCours des Papiergeldes.

Aus Verona, d. 26. Decbr., berichtet die „Augsb. Allg. Ztg.
„Die offizielle Zeitung vom geſtrigen Tage enthält nachſtehende Be
kanntmachung:

„„Antonio Turcato, Zuckerbäcker und Schuhmacher, von Caſtelfranco wurde
überwieſen mehrere Soldaten zum Treubruche gegen ihren Fahneneid ermuntert zu
haben wenn ſchon ohne Erfolg. Nach dem Geſetze wurde derſelbe vom Kriegsgerichte
zum Tode des Erſchießens verurtheilt welche Sentenz auch ſofort am 21 d. in Vi
cenza vollzogen wurde.

Es ſtehen gegenwärtig 183 000 Mann im Venetianiſchen, näm
lich 36 Infanterie Regimenter, jedes zu 8 Bataillonen à 1300 Mann
18 Jäger Bataillone, jedes zu 1000 Mann 52 Batterieen Feld Ar
tillerie, jede zu 200 Mann und 200 Pferden das techniſche Corps
zählt 10,000 und die Cavallerie 5000 Mann. Hierzu kommen noch
die Beſatzungen der Feſtungen die Ambulancen das Sanitätscorpé
und die Marine. Als Reſerve ſtehen 35,000 Mann in der Gegend
von Trieſt, längs der iſtriſchen und dalmatiniſchen Küſte aufgeſtellt,
deren Hauptquartier in Trieſt iſt. Ein anderes Corps von 35,000
Mann ſteht in Steiermark, Jllyrien und Kärnthen, und hat ſein
Hauptquartier in Graz. Dieſes letztere Corps iſt jeden Tag bereit,
ins Feld zu rücken, und kann in weniger als zehn Tagen am Mincio

Frankreich.
Paris, d. 2. Jan. Den geſtrigen Worten Napoleon's zum

diplomatiſchen Corps hat man im größeren Publikum wenig Aufmerk
ſamkeit geſchenkt. Sie laſſen alle Welt in derſelben Ungewißheit. Auf
die Börſe blieben ſie ohne Einflaß. Der „Moniteur“ meldet heute
in ſeinem Bulletin die traurige Botſchaft von dem Tode des Königs
von Preußen. Oeſterreich wird Venedig nicht verkaufen. Zum we
nigſten behauptet man hier, daß Herr v. Schmerling dem Repräſen
tanten einer fremden Macht der ihm davon geſprochen geantwortet
habe, „daß es in Oeſterreich keinen Galgen gebe, der hoch genug ſei,
um den Miniſter daran aufzuhängen, der einem ähnlichen Anerbieten
ein williges Ohr leihen würde.“

oder am Po ſtehen.



J Eis ſtandWaſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 3. Januar Abends T Fuß 5 Zoll,
am 4. Januar Morgens 1 Fuß 7 Zoll.

Eis ſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 4. Januar Vorm. am alten Pegel 30 Zoll unter 0,
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Die Börſe war heute belebt ſehr ſtark weichenden Courſen Eiſenbahnen befeſtigten ſich zuletzt wieder ein wenig
und ſchloß die Börſe im Ganzen etwas beruhigter. Fonds waren zu etwas nachgebenden Preiſen gut zu laſſen.

BankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 162 incl. B. Hamburger Vereinsbank [4] 97 B. Darm

am neuen Pegel 4 Fuß 7 Holl. Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 4. Januar Mittags: Eis am Pegel.

Bekanntmachungen.
Retour-Briefe.

An Mergel in Eilenburg. 2) An
Dörpiech in Naumburg aS. 3) An Men
tzel in Skorlau 45 An Höhlmann in
Naumburg a/S. 5) An Kolbe in Wehlau.

ſtädter Zettelbantk [4] 92 G.

Allgemeiner

den Zahltag von Mittwoch auf Freitag.

a...XNT.AA——,.SSStCÖÜ.SGGGÄb coc)a=iaaaoraaaunon“nx''nroonsineaunaeaes
Vorſchuß- Verein

Wir erſuchen die Mitglieder des Vorſchuß Vereins Vorſchußgeſuche jedesmal bis
Dienstag Abend ſchriftlich bei dem unterzeichneten Vorſtand einzureichen.
von 2—4 Uhr wird dann das Geld ausgezahlt.

Sparkaſſen Einlagen können Montag, Mitt
woch und Freitag Nachmittag von 2 4 Uhr, gr. Steinſtraße Nr. 9, im Hauſe des Herrn
Wagenfabrikant Lindner, gemacht werden woſelbſt auch jede weitere Auskunft ertheilt wird.

Freitag Mittag
Jm Jntereſſe der Mitglieder verlegten wir

6) An Köhler in Zörbig. 7) An Weber

in Zörbig. Der VorstandHalle, den 4. Januar 1861 Demuth. Lindner Nudolph.Königl. Poſt Amt.
Zinsgetreide- Verkauf. Eine Reſtauration in einer kleineren Stadt,

oder eine Schenk wirthſchaft auf dem Lande, wird
Wohnungsvermiethung.

Zwei Wohnungen, Bel Etagen, der früherSonnabend den 12. Januar 1861 ſofort zu pachten oder nach Befinden zu kau a eVormittags 11 Uhr fen geſucht?“ Bezügliche Offerten beliebe en eſollen im hieſigen Rentamte circa an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ſind zum An durch mich zu vergeken,
88 Scheffel Weizen,
75

zur Weiterbeförderung gelangen zu laſſen.
Kaufmann KilianWRoggen, e106 e Preußiſches Gemäß, achtgeſuch. z63 Hent Eine n 3 c bis vier Hun KRagpitalien auf gute ländl. Hypothek weiſt

fenitich meiſtbietend verkauft werden, worüber
e Bedingungen ſchon jetzt hier eingeſehen wer

den können.
Sangerhauſen, den 2. Januar 1861.

dert Thalern oder auch eine Windmühle wird
zu pachten geſucht. Reflektirende Eigenthümer
mögen ihre gefälligen Offerten unter W. F.
S 1 bei Ed. Stückrath franco in der Ex

Königliches Rent- Amt. pedition dieſer Zeitung einſenden.

Fritſch.

Vier Stück fette Voigtländer Och
ſen ſtehen zum Verkauf bei

Ehbeling in Erdeborn

z. Ausleihen nach Geiſtſtr. 50
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PILAMNGOFORTES
Jenglischer und deutscher Construction,

gesangreichen Ton und
empfehlen unter

Garantie, zu festen billigen Preisen
Steingreäbenr Comp--

Barfüsserstrasse Nr. 2.

von vollem
gefalliger Spielart,

Schnelle Schönsgohreib- Vnkerren.
Zu beliebiger Zeit am Tage oder Abends erlernt feder ſchlecht Schreibende in 10 Stun

den eine bleibende, geläufige, ſchöne Hand ſchreiben
tate meiner Schüler liegen zur gefäll. Anſicht bereit.

Curſus mit Garantie 3 Reſul
C. Landmnann fjun. Halle, Engl. Hof.

Junge gelbe Kanarienhähne ſind zu ver
kaufen Marktplatz Nr. 18.
Guinmischuhi, FranzösischeO. W. Rütter, gr. Ulrichsſtr. 32 in Halle.

willen in allen Nummern
C. W. BRätter, gr. Ulrichsſtr. Nr. 32.

Ammendorf.
Zum Sonntag den 6. Schlittenfahrt,

Pfannkuchenſchmans bei Natſch.

emer.
Sonntag friſche urſt beiet A. Teichmann.

Die ſo rühmlichſt bekannten
Schweißſohlen

in dem Strumpf zu tragen die den Fuß beſtändig trocken und warm erhalten daher beſonders
den an Gicht, Rheumatismus und Schweißfußleidenden zu empfehlen ſind verkauft für Halle
und Umgegend das Paar zu 6 3 3 Paar 18 Und giebt Wiederverkäufern ange

Herr Carl Wagner kl. Klaus- u. Ulrichsſtr. Ecke.
Für Oſterfeld, Franz Zeißer.
Für Teuchern, E. F. Burckhardt.

meſſenen Rabatt

Frankfurt a/S. im Decbr. 1860.

(Gichtſohlen)

ob Stephan

ahnenzu Jeder beliebigen Nadelarbeit empfehle unter Garahtie; auch gtehe ich bereit. den
Unbemittelten deren Anschäalfung zu erletehtern,

Joh. Joseph Foegen, Mechaniker,
Fitlpforte Nr. 5.

Einen Lehrling ſucht ſogleich oder Oſtern
E. Menzel, Tiſchlermſtr., Taubengaſſe 18.

Meine Wohnung iſt nicht mehr Rathhans
gaſſe 3, ſondern Kutſchgaſſe N. 2

E. Karſch, Maler
2 Thaler Belvhnung.

Den 4. d. Mkes. iſt ein großer Wolfshund,
Tigerfarbe, auf den Namen „Sultan““ hörend,
abhanden gekommen der Wiederbringer erhält
obige Belohnung beim Fleiſchermeiſter Ritter
zu Dies kau.

Beelles Hefrathesgesueh?
Ein junger Mann (auswärts), Besitzer eines

rentirenden Geschäfts, sucht eine Lebensge-
fährlin mit einigem disponiblen Vermögen

Mierauf reflecürende Damen werden er-
sücht, hre Adresse sub 27. poste restante
Halle einzusenden.

Eine gewandte, in der Landwirth
ſchaft und im Kochen perfekte Demot

Felle mit guten Zeugniſſen ſucht bald möglichſt
Condition durch Frau Hartmann kleine
Märkerſtraße 9.

Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das
beſte Mittel den Haarwuchs zu befördern und
das Ausfallen der Haare zu verhindern em
pfiehlt à Flaſche 2 O. Maring.
Glocken und Schellengeläute, mo

Dernſter und größter Auswahl, bei
Mr. Lage gr. Ulrichsſtraße 48.

Ein neuer 2ſpänniger Laſt Schlitten iſt zu
verkaufen beim

Stellmachermſtr. Horn in Gutenberg.
Ein ſtarker Korbſchlitten, hauptſächlich paſ

ſend für Lohnfuhrherren, auch ſonſt zu jedem
Gebrauch ſich eignend, iſt zu verkaufen bei

Prove, Spiegelgaſſe Nr. 9.
Ein leichter 2ſpänniger, gut ausgeſchlagener

Korbſchlitten mit Decke und ein Kinderſchlitten
ſind billig zu verkaufen gr. Rittergaſſe Nr. 2.

Ein guter einſpänner Schlitten ſteht zu ver
kaufen im Gaſthof zum „goldnen Löwen“ bei

Gruneberg.
Ein Paar gebrauchte einſpännige Schlit

tenkufen werden zu kaufen geſucht
Breiteſtraße 20.

Freybergs Salon.
Heute Sonntag, friſche Pfannkuchen.

Der von der Verſuchsſtation zu Salz mün
de veranſtaltete Cyclus von experimentalen Vor
trägen über

Agrikulturchemie
beginnt am 9. Januar in Halle auf dem
„Jägerberge.“

Mitglieder von landwirthſchaftlichen Vereinen
bekommen Eintrittskarten ſeitens ihrer Ver
eins Direction

Nichtmitglieder können ſolche nebſt Proſpek
ten in der Buchhandlung von Schroedel S
Simon löſen.

Hallescher Orchester Musikverein,
Das vHächste (13.) Concert ßndet

Sonnabend den 19. Januar ISGIstatt. Der Vorstamcl.
Freie Gemeinde

Sonntag den 6. Januar Vormittags 9 Uhr
Verſammlung. Vorleſung aus: „Vergeſſene
Quellen der Wahrheit von E. Scholl, Pre
diger der freireligiöſen Gemeinde in Mannheim

Es iſt vollbracht
Jatob. V. V. 11. „Siehe, wir preiſen ſelig, die

erduldet haben
Motto: „„Du großes Herz das nun in Staub zerfällt

„„Wie haſt Du göttlich ſonſt geſchlagen!“
Der beſte der Könige kämpft nicht mehr,

Der Kelch Seiner Leiden der iſt nun leer.
Jetzt ſchläft Er, in Frieden von Engeln bewacht,
Die ſelbſt Jhm die Palme des Sieges gebracht.
Das Heilig was ihrer Harfe entklang,
Bei dem Sein Geiſt Sich der Erde entſchwang
Und ſelig in Gott, die Sphären durchdrang,
Das möge ſeyn unſer Beten und Sang,

Wenn dornig und dunkel des Lebens Bahn
Uns führet durch Leiden auch Himmelan
Weil Gott Jhn Selbſt nun auf ewi

gekrönt,
Bei dem Er zu ſeyn ſchon längſt

Sich geſehnt.
Soll nun fortan Sein Geiſt uns umſchweben

Und Preußens Aar ſich kräftig erheben
Wie ein Seraph, bei den Stürmen der Zeit,
Erhalten die Bande der Einigkeit;
Dann laßt für den Thron uns reichen die Hand

„Mit Gott für König und Vater
t land

Nur dann erſt wird ſegnend, aus Himmelshöh'n,
Fräedräch Wilhelm IV. auf uns

ſehn
Und Preußens Stern nie untergehn.

Geſchrieben Lochau bei Merſeburg,
den 2. Januar 1861.

Der Paſtor Schulze.

Jeſaias 6. V. I 3.
Ein unverheiratheter Schafer mit guten At

teſten findet einen Dienſt auf dem Vorwerk
Werder bei Merſeburg.

Bei meinen Etabliſſement
empfehle ich mich einem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum zu geneigten Aufträgen.

Halle, den 1. Januar 1861.
Merdimnancl ywiüte, Schloſſermſtr.,

Martinsgaſſe Nr. 12.

J. O. H. Schlüter u. Sohn
in Lauenburg a P.

empfehlen zum billigſten Preiſe
Große Fürſten -Neunaugen,

marinirte Muraenen,
Caviar und Anchovis.
Naſſigirtes Rüböl, ſchön hell und

ſparſam brennend, empfiehlt

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Fern von den Jhrigen, aber unter ſorgſam
ſter Pflege in der Louiſenſtiftung in Berlin,
vereinigte der Tod heute früh nach 2tägigem
Leiden mein theures älteſtes Kind Loniſe mit
ihrem Vater, der ſie ſo ſehr geliebt hat.

Um ſtille Theilnahme bittet
Guſtav Niemeyer,

Bruchbandagen jeder Art bei r. Lamge. a d. Morihkirche Nr. 5.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

die verwittwele Majorin von Knobelsdorff.
Halle, den 4. Januar 1861.

ehe



Beilage zu 5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 6. Januar 1861.

Die politiſche und wirthſchaftliche Kriſe in Nordamerika
Europa iſt es nicht allein, deſſen politiſcher Horizont umwölkt iſt,

auch das Land, in welchem Millionen aus der alten Welt ein Aſyl bür
gerlicher und religiöſer Freiheit und ein gedeihliches Feld freier wirthſchaft
licher und geiſtiger Arbeit geſucht haben die nordamerikaniſche Staaten
Union wird von einem Ungewitter umlagert, deſſen Verheerungen vielleicht
noch ſchwerer und gefährlicher zu werden drohen als das iſt, was ſein
geſpenſtiſches Haupt in Europa erhebt.

Die Negerſklaverei iſt das Neſſusgewand, das dem Herkules der neuen
Welt ſogleich bei ſeiner Geburt in die Wiege gelegt worden iſt eine
tödtliche Erbſchaft aus der Zeit, in welcher das Land unter der Monarchie
ſtand. Die Gründer der Republik haben mit allen Traditionen der Vor
herrſchaft gebrochen um ihrer republikaniſchen Verfaſſung die breiteſte
Grundlage zu geben, nur fehlte ihnen der Muth dieſe entwürdigende Hin
terlaſſenſchaft der Sklaverei, dieſen vollen und ſchroffſten Widerſpruch ge
gen die Freiheit des Glaubens und der Arbeit, gegen Religion und Bil
dung mit der Wurzel auszureißen, wahrſcheinlich weil der Sklavenhandel
ſchon vor 72 Jahren von ſolcher Bedeutung war, daß eine Ausrottung
derſelben nicht ohne Gefahr für den Beſtand der neuen Republik zu ſein
ſchien. Dagegen bleibt den modernen Republikanern des Südens unge
ſchmälert die ſchwere Schuld, jene heilloſe, die Menſchheit entehrende Ein
richtung nicht beſchränkt, nicht auf ihre allmähliche Aufhebung hingewirkt
und die unverkennbare Abſicht der Gründer des Freiſtaats nicht erfüllt,
ſondern ſie befeſtigt, ihr Gebiet erweitert und der ganzen ſchmählichen In
ſtitution einen ſolchen Charakter gegeben zu haben daß die Nemeſis jetzt
den Frevel an dem Rechte der Menſchheit zu rächen und die Union zu
ſprengen droht. Es kann völlig gleichgültig ſein, ob die Auflöſung ſchon
jetzt entweder im Frieden oder mit Gewalt ausgeſprochen wird, die Tren
nung wird erfolgen, ſie iſt nur eine Frage des Datums.

Die Auflöſung des Unionsverbandes wird eine wirthſchaftliche und
politiſche Erſchütterung von ſolcher Größe hervorrufen daß es ſchwerlich
Einer verſuchen wird, ſie in ihrer ganzen Bedeutſamkeit und weit hinwir
kenden Gewalt ſchon jetzt zu erfaſſen und zu ſchildern. Schließlich aber
wird die Abtrennung der Sklavenſtgaten zu einer neuen und weit dauer
hafteren Union mit den freien Staaten führen. Nach Vollzug der jetzt
erſtrebten Ablöſung wird, weil die freien Staaten keine Rückſicht mehr zu

nehmen haben und weil ſie dann für die Flucht der Sklaven ein ſicheres Aſyl
ſind die Agitation gegen die Sklavenhalter aufhören eine bloße Theorie zu
ſein, ſondern ſie wird ein Beſtandtheil des Grundgeſetzes, tritt mithin in
die Praxis ein, gegen welche den Sklavenſtaaten nur noch die Appellation
an die Gewalt offen bleibt. Wo aber die Heere der freien Weißen den
Sklavenboden betreten verſchwinden die Sklaven und die Sklaverei hört
faktiſch auf. Män kann die Vermuthung kaum abweiſen daß ein gewalt
ſames Vorgehen des Südens gegen den Norden nicht im Jnnern der ſüd
lichen Staaten die Neger zu einer Rebellion aufrufen würde. Nach dem letz
ten Cenſus von 1850 giebt es 347,525 Sklavenhalter und 3,200,304
Sklaven. Die Zahl der letztern ſoll auf 5 Millionen gegenwärtig ange
wachſen ſein. Allerdings ſind dieſe Neger über eine Fläche von 851,500
engl. Meilen zerſtreut und dadurch iſt ihre Gewalt paralyſirt. Aber auch
die 350,000 Herren leben auf derſelben Fläche zerſprengt und ſind dadurch
am einheitlichen Handeln gehindert.

Die Sklavenſtaaten produciren Mill. Ballen Baumwolle, 230,000
Faß Taback und eine überreiche Menge Zucker. Das ſind die drei großen
Stapelartikel derſelben für den internationalen Handel. Jn der Verbin
dung dieſer Produktionsländer mit dem freien Norden war es Europa
möglich, jene drei Stapelartikel in immenſen Maſſen zu kaufen, weil der
geſteigerte Bedarf der freien Staaten nach europäiſchen Fabrikaten Europa
in den Stand ſetzte, die Sklavenprodukte mit den eigenen IJnduſtrieer
zeugniſſen zu bezahlen. Reißen ſich die ſüdlichen Sklavenhalter von der
Union los und ſtreben ſie nach einem direkten Verkehr mit Europa, d. h.
mit den Konſumtionsländern der ſüdamerikaniſchen Produkte, ſo wird die
ſer Verkehr ſofort in Stillſtand gerathen, weil die Sklavenſtaaten eine ſo
geringe Konſumtionskraft beſizen, daß ſie nicht die Hälfte des Betrags,
den ihre Produkte ausmachen, kaufen können. Wollte daher Europa auch
fernerhin dieſelben Quantitäten von Baumwolle Zucker und Taback aus
dem Süden der Union beziehen, ſo würde es genöthigt ſein, einen großen
Theil mit Baarſendungen zu ſaldiren, es träte mithin in eine ähnliche
ruinöſe Stellung zu den Sklavenſtaaten, wie zu Oſtaſten. Ehe dies aber
geſchieht wird man die Konſumtion einſchränken, dadurch aber auf Ent
werthung der amerikaniſchen Produkte wirken und außerdem andere Be
zugsquellen öffnen, namentlich in Oſtindien und in den ſüdweſtlichen Thei
len Afrikass, von woher England bereits anſehnliche Mengen der beſten
Baumwolle bezieht. Es wird mithin das was in den Augen der Skla
venhalter ihre Stärke ausmacht, in kaum zehn Jahren ſich zu einer Waffe
gegen ihre Sklavenpolitik umkehren.

Welches Schickſal aber der amerikaniſchen Union im Schooße der
Zukunft beſchieden ſein mag eine tiefeingreifende wirthſchaftliche Revolu
tion iſt mit der Auflöſung verbunden. Wir erkennen dies an den Wir
kungen die das blos noch aus der Ferne drohende Herannahen des Un
gewitters ſchon jetzt hervorgerufen hat. Noch bis in den October und die
erſten Tage des November ruhte das amerikaniſche Verkehrsleben ſcheinbar auf
geſunden wirthſchaftlichen Grundlagen. Der Eintritt der Präſidentenwahl

brachte die gewöhnliche aber vorübergehende Aufregung ſonſt ging alles
ſeinen gewohnten Gang. Die Vorgänge auf dem europgiſchen Geld
markte, von denen wir neulich ſprachen, machten im October auch in den
größern amerikaniſchen Handelsplätzen das Geld etwas knapp, doch nur
vorübergehend und ohne Symptome zu ernſtlichen Beſorgniſſen,

Und welcher Anblick bietet ſich heute unſern Augen ſchreibt uns
eine Körreſpondenz aus Baltimore am 4. December. Wenige Wochen

ſind vergangen, und mit einer finanziellen Kriſtis iſt eine faſt voll
ſtändige Stockung im geſammten Verkehrsleben eingetreten.
Zunächſt machte ſte ſich auf dem Geld und Effektenmarkte geltend Jm
November jeden Jahres hat Amerika Zahlungen von großem Umfange zit
leiſten. Die im October vorausgegangene Knappheit des Geldes ſteigerte
in Verbindung mit den HerbſtAbrechnungen und mit den inzwiſchen ver
ſtärkten politiſchen Agitationen das Kapitalbedürfniß ſo ſehr, daß die Ban
ken den zunehmenden Begehr nach Diskont nur theilweiſe gewähren konn
ten, da ihre Diskontlinie ohnehin die Durchſchnittshöhe der letzten Jahre
erreicht hatte und die politiſche Aufregung große Vorſicht zur unabweis
baren Pflicht zu machen ſchien. Unter ſolchen Verhältniſſen trafen die
erſten Nachrichten vom Süden her ein, daß der Augenblick zum ſofortigen
Ausſcheiden und der Bewaffnung des Volks zur Selbſtvertheidigung ge
kommen ſei. Mißtrauen bemächtigte ſich ſofort aller Gemüther Alle
Effektencourſe begannen zu fallen, und als der Andrang an den Banken
zunahm, viele Depoſiten aus Beſorgniß vor nahe bevorſtehenden ſchweren
Zeiten zuürückgezogen wurden, da erreichte die Knappheit des Geldes einen
ſolchen Grad, daß bald ſelbſt gegen die zweifelloſeſte Sicherheit und gegen
einen Zinsfuß von 1 bis 29 p. Mönat, oder 18 bis 24 Prozent p.
Jahr keine Darleiher mehr zu finden waren. Zu dieſem Uebel geſellte
ſich ein ſogenannter Panique“ an der Effektenbörſe. Mit Sturmeseile
ſah ſich dadurch das kaufmänniſche Publikum in eine Kriſe hineingeſchleu
dert, deren Entwickelung nicht vorherzuſagen iſt, weil ein völlig unbe
ſtimmbarer Faktor, die politiſche Leidenſchaft, den Anſtoß gegeben hat.

Für den eigentlichen Waarenhandel, d. h. für das amerikaniſche Ex
portgeſchäft trat zunächſt die ſich bis zur Unmöglichkeit ſteigernde Schwe
rigkeit ein, Tratten auf Europa zu begeben. Schon im October befanden
ſich europäiſche Wechſel in weichender Richtung, aber mit der hereinbrechen
den politiſchen Kriſis war die Frage nach europäiſchen Wechſeln plötlkch
wie abgeſchnitten. Der Cours auf London, der im October noch auf
108 geſtanden hatte, ſank während weniger Tage ſo tief daß Tratten
mit Connoiſſement als Sicherheit ſogar zu 98 begeben werden mußten
Die ſofortige Rückwirkung auf das Produktengeſchäft konnte nicht aus
bleiben. Die Getreideoperationen ſind ins Stocken gerathen die in maſ
ſenhaftem Umfange fortdauernden Zufuhren häufen ſich in den Küſten
plätzen, weil mit der Möglichkeit Wechſel gegen Einkäufe zu acceptiren,
natürlich dieſe ſelbſt in den allermeiſten aufhören müſſen. Die Verbin
dung mit dem Süden iſt abgebrochen, die dadurch herbeigeführte Stockung
hat in den letzten Wochen Tauſende in Boſton und Netwwyork dadurch ihrer
Subſiſtenzmittel beraubt, weil die Fabriken geſchloſſen wurden. Eine
weitere Wirkung iſt die Derangirung aller inländiſchen Wechſelcourſe.
Süd Carolina Banknoten in den letzten Wochen nur gegen 5 Proz. Dis
kont zu begeben, ſtiegen raſch auf 10 Proz. Diskont und ſind jetzt geradezu
unverkäuflich. Wer daher im Süden, Produkte einkaufen will, iſt genö
thigt, baar Geld hinzuſchicken, und der ſtarke Begehr danach erzeugt einen
ſo raſchen und erſchöpfenden Abfluß deſſelben aus den Banken des Nor
dens insbeſondere New Yorks daß die Lage dieſer Jnſtitute noch weiter
bedrängt wird. Die PFarmers Bank of Virginia in Richmond erklärte
ſchon am 22. Nov. ihre Suspenſion und ſofort ſtellten alle Banken die
ſes Staates und am 23. Nov. die Banken von Baltimore, Waſhington
und Philadelphia ihre Baarzahlüngen ein. Jn NewYork traten die
ſämmtkichen Bankpräſtdenten zuſammen und beſchloſſen, daß ſofort bei den
Abrechnungen im Clearing Houſe nicht Baargeld, ſondern Eertifikate be
nutzt werden ſollten, die auf Staatspapiere, Schatzkammerſcheine und andere
genügende Sicherheiten fundirt werden mußten. Ein aus 5 Bankpräſt
denten beſtehendes Komité kommt täglich Morgens zuſammen um die
Sicherheiten zu prüfen und die Certifikate auszuſtellen. Jm Grunde be
ſehen fabriciren die Banken des Staates NewYork weiter nichts als ein
neues Papiergeld, das nur ſo lange als fundirt angeſehen werden kann,
als die Staatspapiere, Schaßkammerſcheine und die andern papiernen Re
präſentanten, auf welchen die Sicherheit der Certifikate beruht, noch einen
Werth haben mit ihrer Entwerthung wird die Verwirrung im Liquida
tionshauſe nur noch größer.

Unterdeſſen bereitet der Süden ſeine Ablöſung mit großer Leidenſchaft
vor. Jn SüdCarolina weht die eigene Staatsflagge, die PalmettoFlagge
an Stelle des überall entfernten Sternenbanners, ja es iſt ſo weit gekom
men, daß von Charleſton ein Schiff mit Baumwolle unter der Palmetto
Flagge nach Antwerpen abgegangen iſt. Wir werden hören, wie die belgi
ſchen Regierungsbehörden die nicht anerkannte Flagge in Antwerpen be
handeln werden. Der größere Theil der ſüdlichen Sklavenſtaaten folgt
dem Jmpulſe Süd Carolinas. Die Legislaturen von Georgia Süd
Carolina, Alabama Florida, Miſſiſſippi, haben für die nächſte Zeit eine
Konvention ſämmtlicher Sklavenſtaaten beſchloſſen, wir werden binnen Kur
zem vernehmen, welche Schritte die Sklavenpartei thun wird.

Während dieſer Artikel dem Drucke übergeben war ſind neue Nach
richten bis zum 15. Decbr. aus Amerika eingetroffen ſie beſtätigen den
Jnhalt der vorſtehenden Charakteriſtrung durch das Geſtändniß: Das
Mißtrauen nimmt nach gerade den Charakter eines chroniſchen Uebels an.

n

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Januar. Die Nachricht der „Bank u. Han

delsZeitung“, daß in einem Miniſterconſeil vom 2, Januar die Frage
in Betracht gezogen ſei, ob eine Proklamation an das Land in Be
zug auf den eingetretenen Regierungswechſel ſofort oder erſt nach Bei
ſetzung des Hochſeligen Königs vorzunehmen ſei, iſt, wie die „Preuß.
Ztg.“ vernimmt, unbegründet. Eine ſolche Berathung würde um ſo
weniger motivirt geweſen ſein, als nach alter Sitte des königlichen
Hauſes Kundgebungen der erwähnten Art nicht in den erſten Augen



E

See

e

e

e

e
S

rich Wilhelm Ludwig, nannte ſich aber mit dem Rufnamen Prinz

blicken der Trauer erlaſſen zu werden pflegen. Das Ordensfeſt
wird in dieſem Jahre nicht gefeiert werden, ſondern es wird ſtatt deſ
ſelben, wie man demſelben Blatte mittheilt, nur eine kirchliche Feier
ſtattfinden.

Heute (4.) wallfahrteten, wie der „Spen. Ztg. berichtet wird,
die ganze Einwohnerſchaft Potsdams und eine große Anzahl Fremder,
darunter die Räthe der k. Miniſterien, die Mitglieder der hieſigen Be
hörden und der Dikaſterien von Berlin und viele hochgeſtellte Perſo
nen, ſämmtlich in Uniform und tiefer Trauer, in unabſehbaren Zügen
nach dem Schloſſe Sansſouci, in welchem die königliche Leiche ausge
ſtellt iſt. Der Aufgang zu dem Schloſſe iſt auf der Rampe an der
Chauſſee nach Bornſtädt, dem k. Weinberge gegenüber, der Eintritt
zu den k. Trauergemächern durch einen Vorſaal in der Fronte von
Sansſouci nach dem Ruinenberge in der Mitte der beiden Colonnaden,
welche nach der Rampe Friedrichs des Großen führen. Aus dem
Vorſaale öffnet ſich der runde Speiſeſaal, in dem eine aus den Regi
mentern der Garniſon combinirte Compagnie unter dem Commando
eines Majors die Ehrenwache giebt. An den Thüren des folgenden
Concertzimmers und des rothen Zimmers ſind Ehrenwachen aus den
Garde du Corps und der Kronengarde aufgeſtellt, das ganze Militär
in der Gala und Parade- Uniform mit den Trauer Emblemen. Die
k. Hofdienerſchaft in der Gala Livree iſt in den Zimmern vertheilt.
Alle dieſe Zimmer ſind dicht verhüllt, die Fenſter und Spiegel von
Trauerflören umwallt, die Beleuchtung in ihnen iſt matt und düſter.
An das rothe Zimmer ſchließt ſich das Sterbezimmer Friedrich des
Großen und zugleich das Schlafzimmer des verſtorbenen Königs. Die
hintere Seite deſſelben iſt zur TrauerCapelle eingerichtet, dort befindet
ſich der Katafalk von ſtrahlenden Candelabern und düſtern Cypreſſen
umgeben, auf ihm ſind die Jnſignien der k. Würde aufgeſtellt und
dort ruht der verſtorbene König unter einem Baldachin in offen em
ſchwarzen Sarge. Er iſt in der Uniform des 1. Garde Regiments ge
kleidet, die Hände ruhen gefaltet auf der Bruſt, zu den Füßen liegt
ein Lorbeerkranz. Am Haupte ſteht ein General Adjutant, neben ihm
zu beiden Seiten des Sarges zwei Flügel Adjutanten, zu den Füßen
zwei der oberſten Hofchargen noch weiter hinunter zwei k. Kammer
diener. Abwechſelnd haben ſämmtliche k. General und Flügel Adju
tanten am Sarge die Ehrenwache. Auf ausdrücklichen Befehl des
Kaiſers von Rußland nimmt der General- Adjutant deſſelben und ruſ
ſiſche Militär Bevollmächtigte am hieſigen Hofe, Graf Adlerberg, an
dieſer Ehre Theil. Morgen noch iſt der Zutritt den Civilperſonen ge
ſtattet, am nächſten Sonntag darf das Militär der Hülle des dahin
geſchiedenen Monarchen ſich naben.

Se. Maj. der König hat in Betreff der Anlegung der Trauer für
die Armee nachſtehende Allerhöchſte Kabinetsordre erlaſſen, wonach ſich
die bereits geſtern mitgetheilten bezüglichen Beſtimmungen modifiziren
dürften:e beſtimme, daß die Trauer um Meinen heute hingeſchiedenen innigſt geliebten

Bruder, des Hochſeligen Königs Mafeſtät, auf ſechs Wochen vom Tage des Eintref
fens dieſes Befehles ab, in folgender Weiſe in der Armee ſtattfinden ſoll. Die Gene
rale tragen die erſten vier Wochen zur geſtickten Uniform das Achſelband das Gene
rals Abzeichen den Adler und die Cocarde am Helm, die Schärpe, die Epauletten
zur kleinen Uniform das Portepée mit Flor überzogen und einen Flor am linken
Oberarm. Alle Offiziere tragen den Adler und die Cocarde am Helm bez. Czapka
oder Czako, die Epauletten, die Schärpe, das Portepée und CartoucheBandelier, mit
Flor überzogen „einen Flor am linken Arme, die erſten vier Wochen (die Huſaren
und Ulanenofſiziere tragen die Fangſchnüre und das Nationalabzeichen die Jaäger und
Schützen ſo wie die Landwehr das Nationalabzeichen, gleichfalls mit Flor überzo
gen). In den letzten zwei Wochen wird nur der Flor am Arm getragen Ueberall,
wo der Stern des Schwarzen Adlerordens angebracht iſt oder der Königliche Na
menszug wird derſelbe mit Flor überzogen vier Wochen lang. An den Fahnen wer
den während der ſechs Wochen zwei lange herabhängende Flore, unter der Spitze be
feſtigt, getragen ſowohl bei abgezogenen als überzogenen Fahnen e.

Der jetzt regierende König führt bekanntlich die Taufnamen Fried

Wilhelm. Vielſeitig beſtand die Meinung, daß Se. Maj. bei der
Thronbeſteigung den Königstitel Friedrich Wilhelm V. annehmen
würde. Wie die Allerhöchſte Benennung Wilhelm I. zeigt, iſt dieſe
Vorausſetzung nicht eingetroffen. König Wilhelm iſt geboren den
22. März 1797 und vermählt am 11. Juni 1829 mit Königin Marie
Louiſe Auguſte Katharine, geb. 30. Septbr. 1811, des verſtorbenen
Großherzogs Carl Friedrich von Sachſen Weimar Tochter. Kinder
Jhrer Maj. ſind: J. Kronprinz Friedrich Wilhelm Nicolaus Carl,
geb. 18. Octbr. 1831, vermählt am 25 Jan. 1858 mit Kronprinzeſſin
Victoria Adelheid Maria Luiſe, Princeß Royal von Großbritannien
und Jrland, Herzogin zu Sachſen und Prinzeſſin zu SachſenKoburg
Gotha, geb. 21. Novbr. 1840. (Kinder: 1) Prinz Friedrich Wil
helm Victor Albert, geb. 27. Januar 1859. 2) Prinzeſſin Victoria
Eliſabeth Auguſte Charlotte, geb. 27. Juli 1860.) U. Prinzeſſin
Luiſe Marie Eliſabeth, geb. 3. Decbr. 1838, vermählt den 20. Sept.
1856 mit dem regierenden Großherzoge Friedrich von Baden

Die Reorganiſation der Polizei wird binnen Kurzem ins
Leben treten. Neben den formalen Umgeſtaltungen, welche das Jnſti
tut erfährt, ſoll ganz beſonders den einzelnen Schutzleuten eine andere
Poſition gegeben, das heißt ſie ſollen der bisherigen Schutz loſigkeit
nach oben hin entzogen werden. Die Unterſuchungskommiſſion hat
ſich gründlich davon überzeugt, daß die armen Schutzleute der abſoluten
Willkür Einzelner preisgegeben waren was ſich auf das Eklatanteſte
bei Prüfung der mit Recht angefochtenen Penſions Zuſchußkaſſe her
ausgeſtellt hat. Dem Regulativ derſelben fehlte in der That jeder
rechtliche Boden. Die auf vierwöchentliche Kündi eſtelltenSchutzleute verloren allen Anſpruch auf Un a e e e
nen Fonds mit dem Verluſte der Staatspenſton, ferner mit dem frei
willigen Austritte aus der Schutzmannſchaft ohne Staatspenſion, drit
tens mit der unfreiwilligen Entlaſſung aus der Schutzmannſchaft ohne
Skaatspenſion und endlich mit der Uebernahme eines Amtes ſeitens

des Penſionärs bei einer Kommunalbehörde, einem ſtändiſchen Inſtitut
oder einer Korporation, ſofern mit dieſem Amte ein Einkommen ver
bunden iſt, welches allein oder mit Einſchluß der Staatspenſion ſo
viel als ſein letztes Dienſteinkommen in der Schutzmannſchaft beträgt.
Die Fälle, in denen überhaupt zur Zahlung einer Zuſchußpenſion ge
ſchritten werden dürfte, waren thatſächlich auf ein Minimum herabge
drückt. Dem Oberſt Patzke ſind ſeine beträchtlichen Remunerationen,
die er von Rummelsburg bezog, entzogen worden die der Schutz
mannſchaft gehörigen Grundſtücke ſind zum Theil mit Vortheil ſchon
losgeſchlagen, die andern werden ungeſäumt verkauft, ſobald günſtige

Bedingungen vorliegen. (Magd. 3.)Einen wahrhaft komiſchen Eindruck macht es zu gewahren in
welch ſeltſame Widerſprüche die „gute“ Preſſe geräth, wenn ſte gegen
den Nationalverein zu Felde zieht. Während das eine Blatt
dieſer Gattung (wie auch die „N. Hann. Ztg. der machtloſen Ge
ſellſchaft, welche nur eine verſchwindende Minorität bildet“, alle Sym
pathien und allen Einfluß abſpricht, ruft das andre die Polizei gegen
die „gefährlichen Wühfereien“ deſſelben zu Hülfe oder jammert, „daß
der Verein mit aller Macht dahin ſtrebe Oeſterreich den Beiſtand zu
entziehen auf den es zu zählen berechtigt iſt. Das iſt aber alles
noch nichts gegen die ſich direct gegenüber ſtehenden Expectorationen
der Regierungsorgane der beiden Heſſen! Die „Kaſſeler Ztg.“ ſchließt
einen mißbilligenden Artikel über die Sammlungen zu einem Denk
mal für Stein wit den Worten „Stein iſt ſo zu ſagen der Urvater
des Nationalvereins“, und die „Darmſt. 3.“ beklagt, „daß in Darm
ſtadt ein bekanntes Mitglied des Nationalvereins es wagen darf, an
die Spitze des Steincomités zu treten denn ſagt ſie „Stein und
der Nationalverein! das ſind die wahren Antipoden!“

Hadersleben (Herzogthum Schleswig), Anfang Januar. Da
das Reſultat des diesmaligen Wahlkampfes in Schleswig, d. h. der
fo geringe Erfelg, den die Dänen durch ihre Machinationen gehabt,
jetzt vorliegt, wird es Intereſſe haben den Verlauf der Sache bei uns
im äußerſten Norden zu erfahren. Daß auch hier an Beſtechungen
und Drohungen von Seiten der Dänen das Möglichſte geleiſtet war,
verſteht ſich von ſelbſt. Jndeß die Bürgerſchaft ließ ſich nicht entmu
thigen. Von Seiten der Daänen war Godske Nielſen als Candidat
aufgeſtellt, Redakteur der „Dannevirke“, deſſen Geſinnung ſich am
Beſten durch den Schluß eines ſeiner Correſpondenz Artikel an „Fädre
landet von Hadersleben bezeichnen läßt, wo es folgendermaßen heißt
„Bei den guten Haderslebener Bürgern herrſcht eine große Verwir
rung der Begriffe, indem ſie ſagen man könne ja gern mit einem
Deutſchen umgehen, indem es zum Theil rechtſchaffene brave Leute
ſeien. Det er Lögn. (Das ſind Lügen.) Ein Beutſcher iſt nicht Einer,
der deutſch redet, ſondern ein Schleswig Holſteiner ein Schleswig
Holſteiner iſt aber ein Landesverräther ein Landesperräther iſt ein
Spitzbube folglich ſind alle deutſchgeſinnten Nordſchleswiger Spitz
buben, alle, und wären es ganze Dörfer und Städte.“ Auf wel
cher Stufe der Sittlichkeit Jemand ſteht der dergleichen ſchreiben kann,
das zu beſtimmen, überlaſſen wir anderen. Der Candidat der Deut
ſchen war E. A. Peterſen ein reicher Kaufmann alſo ein Mann,
gegen den etwaige Gewalt Maßregeln ziemlich vergeblich geweſen wären.
C. A. Peterſen hatte nach der Abſtimmung der Stadt 9 Stimmen
Majorität als ſich die Sache plötzlich änderte. Zu dem Haderslebener
Wahlbezirk gehört der Flecken Chriſtiansfeld, eine von eingewanderten
Deutſchen bevölkerte Herrnhuther-Kolonie. Die Chriſtiansfelder er
ſchienen und ſtimmten faſt einſtimmig für Godske Nielſen, weil ſie
die Beſtätigung ihrer Privilegien noch nicht hatten. Das Reſultat
dieſes Benehmens war, daß E. A. Peterſen mit 153 Stimmen in der
Minorität blieb gegen 181 Stimmen, die G. Nielſen erhielt. Die
Erbitterung der Deutſchen wie der Oanen in der Stadt iſt gleich groß,
und alle in den letztverfloſſenen Jahren gemachten Annäherungsverſuche
ſind wieder in Nichts zerronnen. Deutſche und Dänen, die früher
mit einander bekannt waren, ja ſich beſuchten, grüßen ſich jetzt nicht
mehr auf der Straße. Kein däniſcher Beamter kauft bei einem deut
ſchen Kaufmann oder Handwerker kein deutſcher Bürger handelt
als mit Denen, die gegen Nielſen für Peterſen geſtimmt haben. Die
Stadt beſteht aus zwei feindlichen Heerlagern. Aber was hilft es,
daß wir uns mit allen Kräften und mit aller Aufopferung gegen die
Eindringlinge wehren. Wie lange ſollen wir vergeblich unſere ſehn
ſüchtigen Blicke gen Süden richten. Zehn Jahre haben wir gewartet
wie lange noch

Wien, d. 3. Januar. Während das hier erſcheinende Adels
organ, „das Vaterland“, beim Erſcheinen des Schmerling'ſchen Rund
ſchreibens mit aller Energie gegen daſſelbe ſich erhoben hat, finden in
den Kronländern Demonſtrationen im entgegengeſetzten Sinne ſtatt.
So wird der „Oſtd. Poſt aus Brünn geſchrieben „Geſtern, am
Vorabende des neuen Jahres vereinigte Graf Mittrovsky in ſeinem
Salon die angeſehenſten und wichtigſten Glieder der mähriſchen Gen
try, um ſich über die Prinzipien der Politik, über die Stellung zur
Regierung wie zum Lande zu einigen. Nach eingehenden und lebhaf
ten Debatten kam die ganze Verſammlung, wie der T. a. B.“ mit
theilt, über folgende Punkte überein: 1) Vollſtändig dem Programme
des Staatsministers v. Schmerling beizutreten. 2) Von der Aufrecht
haltung des Konkordats abzuſehen. 3) Dahin zu wirken, daß das

Vaterland ſeine Richtung ändere und den Redacteur wechsle
Ueber die Freilaſſung des Grafen Teleki bringt die „Oeſterr. Ztg. fol
gende Details Montag Vormittags erſchien bei dem im Landesge
richtsgebäude Verhafteten ein höherer Beamter und erſuchte ihn, ſich
ſorgfältiger zu kleiden, er müſſe ihn begleiten. Soll ich etwa auch
eine weiße Kravatte umbinden fragte ironiſch der Graf. „Es würde
nicht ſchaden“, erwiderte ruhig der Beamte. Graf Teleki wurde be
denklich, kleidete ſich an und ſtieg ſodann mit ſeinem Begleiter in den



einem anderen Herren übergab.

Wagen. Er glaubte zum Baron Vay geführt zu werden und fragte
den Beamten, als er ſah, daß man in die Burg fahre, ob etwa die
Hofkanzlei ſich jetzt in der Burg befinde. Der Angeredete erklärte
nichts darüber zu wiſſen. Als der Graf die Treppe hinaufſtieg und
die Garden gewahrte ſchien ihm die Sache auffällig; er folgte jedoch
ruhig dem Beamten, bis ſie zum Vorſaale gelangten, wo dieſer ihn

Die Flügelthüren öffneten ſich und
ſchloſſen ſich hinter ihm, Und er ſtand vor dem Kaiſer, der von dem
Feldmarſchall Lieutenant Crenneville und dem Hofkanzler Baron Vay
umgeben war. Dieſer Anblick erſchütterte ihn derart, daß er einen
Schritt zurückwankte. Se. Majeſtät redete ihn ruhig und ernſt an
und forderte ihn auf, die drei Punkte zu verſprechen, die ihm der Ba
ron Vay vorleſen werde. Er hörte ſie ruhig an und ſagte: „Ueber
zeugt, daß Eure Majeſtät nur das Wohl des Landes wollen, verſpreche
ich es. Dabei rollten ihm die Thränen über die Wangen herab
Auf die Bitte, es möge ihm erlaubt ſein, noch einige Zeit in Wien zu
verweilen, ſoll Se. Majeſtät erwidert haben, er könne es damit halten
wie er wolle, nur dürfe er die Grenzen des Kaiſerſtaates nicht über
ſchreiten. Jm Vorzimmer traf er den Beamten, der ihn in die Burg
geleitet hatte und der ihn erſuchte, ſeine präſumtive Wohnung anzu
zeigen, damit man das Gepäck des Grafen dahin bringen könne. Die
ſer jedoch beſtand darauf, ins Landesgerichtsgebäude zurückzukehren, wo
er für die humane und freundliche Behandlung, die ihm zu Theil
geworden dankte. Später geleitete ihn Baron Vay zum Grafen
Rechberg, wo er jedoch, von der Aufregung des Tages ermattet, ohn
mächtig niederſank, ſich aber bald erholte und ins Hotel „zum römi
ſchen Kaiſer“ fuhr wo er ſeine Wohnung genommen hat. Er ſteht
wohl aus. Den Schnurrbart hat er ſich auf der Reiſe nach Dresden
abnehmen laſſen um unerkannt zu bleiben.“ Der „Oſtd. Poſt“ zu
folge wird Graf Ladislaus Teleki noch drei bis vier Wochen hier ver
bleiben. Graf Julius Teleki iſt geſtern nach Peſth abgereiſt.

Jtaliemiſche Angelegenheiten.
Die Oecrete über Einberufung der Wahl-Collegien und Eröffnung

des italieniſchen Parlamentes ſind am 2. Januar in der turiner amt
lichen „Gazzetta“ erſchienen. Die Wahlen finden am 27. Januar ſtatt
zweite Abſtimmungen, wo dieſelben nöthig werden haben überall am
3. Februar zu erfolgen. Das Parlament wird am 18. Februar er
öffnet werden. Bis dahin hofft man noch manchen Stein des Anſto
ßes aus dem Wege räumen zu können und beſonders mit dem Süden
auf einen beſſeren Stand zu gelangen. An Farini's Stelle tritt als
Statthalter der neapolitaniſchen Provinzen der Prinz von Carignan,
und es beſtätigt ſich auch, daß Nigra ihn als Rathgeber und verant
wortlicher Miniſter ohne Portefeuille begleiten wird. Dieſer junge Di
plomat, der in Paris ſich ſo glänzende Verdienſte um die italieniſche
Sache erworben gehört zu Cavour's begabteſten Schülern und Ver
trauten es ſteht zu hoffen daß er auch in den ſo ungemein ſchwieri
gen ſüd- italieniſchen Angelegenheiten dem ausgezeichneten Vertrauen
entſprechen wird, das ihm entgegenkommt und ihn als einen der We
nigen bezeichnet die den unabſehbaren Schwierigkeiten eines verant
wortlichen Miniſters für Neapel die Stirn bieten können. Der
„Eſpero“ meldet daß die bürgerliche Bevölkerung von Gaeta den Platz
faſt vollſtändig verlaſſen habe, die Königin an Bord der ſpaniſchen
Fregatte wohne und der König jeden Abend gleichfalls an Bord gehe,
während er bei Tage in einer Caſematte wohne.

Frankreich.
Paris, d. 3. Jan. Wie man verſichert, ſind die Beziehungen

zwiſchen London und Paris nicht die beſten, da Frankreich nach wie
vor auf einen italieniſchen Bundesſtaat hinarbeitet, während England
mit Energie auf der vollſtänigen Einheit Jtaliens beſteht. Was die
Protection anbelangt die Frankreich auf dieſe Weiſe dem Könige
Franz angedeihen läßt, ſo iſt dieſelbe jedenfalls auf gewiſſe ſelbſtſüch
tige Beweggründe baſirt. Doch giebt man ſich den Anſchein, ganz
unparteiiſch aufzutreten, und der Ober-Commandant der Franzoſen in
Rom hat Befehl erhalten, zu verhindern daß die Neapolitaner, die
auf römiſchem Gebiete Zuflucht geſucht haben, ſich ins Neapolitanifche
zurückbegeben. Bekanntlich gehen dieſelben aber zu den bourboniſchen
Inſurgenten in den Abruzzen. Die Beziehungen Rußlands zu
Frankreich ſollen gegenwärtig wieder gut ſein. Man behauptet ſogar,
daß, wenn der Krieg nächſtes Frühjahr nicht losbreche, der Kaiſer von
Rußland im Monat Mai nach Paris kommen werde.

China.
Nach dem ruſſiſchen, in den „Wjedemoſti“ veröffentlichten Bericht

über die Einnahme von Peking hat der ruſſiſche General Jgnatiew
die Vermittlung des Friedensſchluſſes übernommen. Bevor die Ver
bündeten in die Stadt einzogen, begab ſich der ruſſiſche General Jgna
tiew mit 14 Koſaken nach der Behauſung der ruſſiſchen Geſandtſchaft
in Peking, wo ſich alsbald alle Spitzen der chineſiſchen Regierung ein
fanden und ihn bei der 200 jährigen Freundſchaft mit Rußland beſchwo
ren, die Stadt zu retten und die Vermittlung zu übernehmen. Vor
allem Anderen forderte nun Jgnatiew, es müßten alle früher von Ruß
land geſtellten Forderungen acceptirt werden. Nachdem dies geſchehen,
wurden von den 38 Gefangenen der verbündeten Parlamentäre, von
welchen allmälig 19 zurückgegeben waren 9 Särge mit den Leichen
der auf die raffinirteſte Weiſe durch die Chineſen zu Tode Gemarterten
Ausgeliefert. Jgnatiew erklärte, daß dieſes unmenſchliche Verfahren
ne Verletzung der Grundlage des internationalen Rechtes ſei und die
Rache Europa s, auch Rußlands, trotz der 200 jährigen Freund ſchaft,
über China heraufbeſchwören werde, und daß ihnen daher nichts übrig
bleibe, als vie Forderungen der Allirten anzunehmen. Dies geſchah
der Vertrag wurde unterzeichnet. Nach dem Friedensſchluſſe hat Jg

natiew den verbündeten Bevollmächtigten und Gefolge ein Diner im
ruſſiſchen Hofe gegeben. Da erſchien während deſſelben unerwartet
ein ruſſiſcher Courier aus Jrkutsk, vom Grafen Murawiew abgeſandt,
und machte große Senſation, beſonders als man erfuhr, er habe den
Weg zu Pferde und zu Wagen durch die Mongolei innerhalb 14 Tage
zurückgelegt.

Das Beutegeld der engliſchen Truppen, welches aus der Plün
derung der Sommerreſidenz des Kaiſers von China für ſie abfiel, iſt
noch immer der Rede werth, trotzdem daß die Franzoſen ihnen den
Vorſprung abgenommen hatten. Bei der Vertheilung kommen auf
jeden der höheren Offiziere 60 Lſtrl. auf die übrigen Offiziere 40, 30,
20 Lſtrl. Jeder Unteroffizier erhält 7 Lſtrl. und ſeder Gemeine
Lſtrl. Der Obercommandeur Sir Hope Grant und ſeine beiden Di
viſionsgenerale Napier und Michel haben auf jeden Beuteantheil ver
zichtet, dagegen ſoll General Montauban 50,000 Lſtrl. realiſirt haben

Vermiſchtes.
Koblen z d. 1. Januar. Der jetzige bedeutende Schneefall,

deſſen man ſich ſeit Menſchengedenken hier nicht erinnern kann, hat
leider in unſerer Nähe ſchon einen bedeutenden Unfall zur Folge ge
habt. Als geſtern in Andern ach der Kommandeur der dort garniſo
nirenden reitenden Batterie, Hauptmann Hecking, einen Theil ſeiner
Leute in der Reitbahn reiten ließ ſtürzte das Dach von einem unmit
telbar an der Reitbahn angebauten Schmiedeſchuppen durch die Laſt
des Schnees ein der Hauptmann wurde ſchwer verletzt, indem ihm
ein Bein und eine Rippe zerbrochen wurden und außerdem trugen
noch drei Artilleriſten und ein Pferd bedeutende Verletzungen davon.
Man iſt für das Leben des Hauptmanns Hecking nicht ohne Beſorg
niß, da er auch eine Verletzung des Rückgrates davon getragen haben
ſoll. Sein Unfall erregt hier um ſo größere Theilnahme als er ein
geborner Koblenzer iſt. Auch ein Artilleriſt liegt lebensgefährlich dar

nieder. Nach einer von Trier heute Morgens hier eingegangenen
telegraphiſchen Depeſche iſt die Moſel heute Morgens daſelbſt plötzlich
17 Fuß gewachſen und iſt man in Folge davon heute hier beſchäftigt,
in aller Eile die Werfte zu räumen

Die Pariſer neue große Oper wird ihren eigenen Telegraphen
erhalten der mit dem Cabinet des Staatsminiſters in Verbindung
ſteht, ſo wie mit den Hauptgaſthöfen, ſo daß die Fremden von ihren
Gaſthöfen aus ſich ihre Plätze in der großen Oper beſtellen können.
Der Regiſſeur kann den Sängerinnen und Sängern in ihren Logen
per Telegraph anzeigen, wenn ſie auf die Scene müſſen.

In der vorletzten Nummer des Lond. „Punch“ iſt der Kaiſer
der Franzoſen abgebildet, wie er dem im Reiſeanzuge daſtehenden
und die Reiſetaſche in der Rechten tragenden John Bull mit verbind
licher Miene den Hausſchlüſſel zu Frankreich überreicht. Er thut dies
mit den Worten: „Hier, M'ſieur Bool! Laſſen wir den Paßunſinn.
Da haben Sie einen Hausſchlüſſel, und Sie können herein und her
aus, wann es Jhnen beliebt.“ Jm Hintergrunde des Bildes erblickt
man ein großes Gebäude mit der Aufſchrift: Hotel d'Angletterre.

Sitzung der Stadtverordneten am 7. Januar.
Anfang A Uhr.

1) Wahl des Vorſtandes und der Commiſſionen.
2) Sonſtige laufende Sachen.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Jacob.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Januar.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Reßelmann m. Fam. u. Die
nerſchaft a. Berlin, Quentin a. Braunſchweig. Hr. Offiz. Baron v. Reßelmann
a. Berlin. Hr. OAmtm. Lützner a. Hennersdorf. Hr. Fabrikbeſ. Bach a.
Plauen. Die Hrrn. Kaufl. Roſenbaum a. Frankfurt a. M. Jette a. Leipzig,
Jürſt a. Hannover Liebers a. Dresden Jäncke a. Elberfeld

Stadt Aürich. Die Hrrn. Kaufl. Balthaſar a. Potsdam, Roſenheim a. Berlin.
Hr. Aſſeſſor Lange a. Chemnitz. Hr. Gutsbeſ. Wegner a. Oſchatz. Hr. Jnſp.
Giebler a. Magdeburg

Stoldner Ring. Hr. OAmkm. Elieſen a. Rieda. Hr. Prof. Lommer a. Ber
lin. Die Hrrn. Kaufl. Lammerhütte a. Frankfurt a. M., Tacke a. Erfurt,
Nägler a. Elberfeld Wahl a. Nürnberg, Hoch u. Arnold a. Leipzig Haun a
Quedlinburg, Lippmann a. Braunſchweig Manheim g. Stettin. Hr. Dr. jur.
Luſſert a. Huckeburg. Hr. Dir. Dittenberg a. Magdeburz.Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. So a. Erfürt, Liebmann a. Hannover,
Stübner a. Hamburg. Hr. Partik. Großmann a. Dresden. Hr. Oekon. Koch
a. Stargardt. Hr. Stud. theol. Walter a. Berlin. Hr. Fabrik. Rothe a.
Bremen.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Finbrück a. Dülken, Herbſt a. Stettin,
Bergmann a. Mannheim, Schmidt a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Wunk m. Fam-
a. Aachen. Hr. Fabrikbeſ. Schneider a. Harburg. Hr. Ger. Aſſeſſor Wagner

Breslau.Senwarger är. Die Hrrn. Kaufl. Jordan a. Berlin Rabinowitz a. No
wogrod. Hr. Oekon. Lindenhahn a. Quering b. D. Hr. Lehrer Leopold a.
Brehna.nene Hotel Jhre Kgl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von

Baden, Hr. Hofmarſchall v. Gemmingen, Hr. Major u. Adjut. Dürr, Hr. Geh.
Cabinets Beamter Millot, Freiin v. Ungern Sternberg, Hofdame, u. Fräulein
v. Waibel u. Nöldecke, Kammerfrauen a. Baden. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v.
Flemming a. Schönhof, Pfaff a. Roitſch. Hr. Amtm. Bauermeiſter a. Bitter
feld. Hr. Kaufm. Müller a. Berlin. Hr. Dr. med. Menz a. Leipzig. Hr.
Stud. jur. Buck a. Jena.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Z. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 332,57 Par. L. 333,19 Par. L. 333,63 Par. L. 333,13 Par. L.
Dunſtdruck 1,43 Par. L. 1,06 Par. L. 0,80 Par. L. 1,10 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 92 vt. 90 pCt. 80 pCt. 87 pCt.Luftwärme 2,7 G. Rm. 5,6 G. Rm. 7,4 G. A. 5,2 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen des in Folge der lesten Schneewehen
ſchwer zu paſſirenden Weges ſoll die Perſonen
Poſt nach Wettin vom 6. Januar C. ab bis
auf Weiteres ſchon um 2 Uhr Nachmittags hier
abgelaſſen werden.

Halle a/S. den 5. Januar 1861.
Königl. Poſt Amt.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Schneidermeiſters und Kleiderhändlers Carl
Heyer in Löbejün iſt zur Anmeldung der
Forderungen der Konkursgläubiger noch eine zwei
tke Friſt bis zum 19. Januar 1861 einſchließlich feſt
geſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben werden
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang-
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 3. December d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 31. Januar 1861
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Kreisgerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 8 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hät, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denfjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die RechtsAnwälte Fritſch, Wilke,
Niemer, Gvoedecke, Schede, Fiebiger,
v. Bieren und Seeligmüller zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. S. den 18. December 1860.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung

Häuſer mit Kaufladen in freg. Straßen
(Leipz. u. gr. Ulrichsſtr.) ſind gegen 500
Anz. zu verk. durch A. Kuckenburg, gr.
Sandberg 12. Auch ſind 1950 bis 450
herab auszuleihen.

Ein Logis von 2 Stuben Kammer und
Küche wird in der großen Steinſtraße oder Mit
telſtraße zu miethen geſucht. Näheres bei

Reinhold Kirſten,
große Steinſtraße Nr. 12.

z Große Ulrichsſtraße Nr. 52 iſt ein Laden
nebſt bequemer Wohnung für jährlich 100
von Oſtern ab zu vermiethen.

Jn meinem Hauſe iſt eine große und drei
kleinere herrſchaftliche Wohnungen zu vermie
then die große kann ſchon jetzt bezogen wer
den, die kleinere aber erſt zum 1. April.

Meier, Tiſchlermeiſter,
Giebichenſtein Nr. 98.

Eine herrſchaftliche Wohnung, wozu auch
Stallung gegeben werden kann iſt zu vermie
then und kann ſofort oder den 1. April bezo
gen werden auf

Schröter's Weinberg b. Cröllwitz
Eine Mühle zu 600 bis 1000 5 jährl.

Pacht wird zu pachten geſucht. Gef. Offer
ten bittet man Ed. Stückrath in der Ex
ped. d. 3. zur Weiterbeförderung einzuſenden,

450 und 400 Thaler ſind auf ſichere Hypo
thek auszuleihen. Das Nähere bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Die Gartenlanube
iſt, wegen einer Störung im Drück, dieſe Woche nicht erſchienen, ſondern wird erſt in den
nächſten Tagen (zugleich mit „Dorfbarbier“ und Aus der Fremde“) von dem Verleger
verſendet werden und dann ſofort bei uns zu erhalten ſein.

Pfeffersche Buchhandlung in Halle.
a nk«des vesnvwiennmes,

(Feuer-Anzünder.)

Unter vorſtehendem Namen iſt ſeit einiger Zeit ein neuer Artikel bekannt geworden, welcher
ſo viele Vortheile darbietet, daß ſich die Erfinder gewiß den Dank aller Hausfrauen verdienen
indem durch ſeine Anwendung beim Anzünden des Feuers viel Zeit und Mühe erſpart wird

Dieſe Feuer Anzünder haben ungefähr die Form einer großen Räucherkerze und die
nen dazu, in Defen und auf Heerden, oder wo es ſonſt ſein mag, mit der größten Leichtig
keit und Sicherheit das Feuer anzuzünden.

Die Anwendung derſelben iſt dabei ſo ſicher und einfach, daß dieſe Anzünder ſich gewiß
bald in jeder Haushaltung ganz unentbehrlich machen werden namentlich da auch der Preis
derſelben mit Rückſicht auf die vielen Vortheile welche ſie darbieten, nur ein geringer iſt. Die
beſonderen Vorzüge dieſer Feueranzünder ſind hauptſächlich folgende:

1) ſie machen die ſeither angewandten Mittel zum Feuer Anmachen, als: Papier, Kienhel
Hobelſpäne c. ganz entbehrlich

2) ſie ſind bequemer, wohlfeiler und namentlich viel zuverläſſiger, als alle ſeither zum
Feuer Anmachen verwendeten Materialien

3) ſie können an jedem beliebigen Orte aufbewahrt werden
hat Einfluß auf ſie

weder Alter, noch Feuchtigkeit

4) ſie nehmen einen ſehr kleinen Raum ein, wodurch in einem Lokal, wie in einer Küche,
Ordnung und Reinlichkeit erzielt wird

5) ſie find ohne alle Gefahr, was bei Spänen c. nicht der Fall iſt.
Die Anwendung dieſer Feuer Anzünder iſt dabei ſehr einfach. Dieſelben werden an der

Spitze angezündet, in den Ofen oder Herd geſtellt, wo ſie dann 10 12 Minuten lang mit
ſtarker Flamme brennen. Man ſchichtet etwas
beliebige Heiz Material nach, ohne daß man etwas Weiteres zu beobachten hätte.
ſtarker Zug vorhanden ſein, ſo iſt es gut, denſelben anfangs etwas zu mäßigen.

daß man zuerſt etwas kleines Holz auflegt,
wird ſo iſt dies doch nicht durchaus erforderlich,
Feuer auch dadurch,

kleines Holz auf dieſelben und legt dann jedes
Sollte zu

Wenn das
ſchneller in Gang gebracht

ſondern man kann auch alsbald Holz oder
Steinkohlen c. auflegen, welche ſich ebenſowohl ohne weitere Beihülfe entzünden.

Die Zweckmäßigkeit dieſer Zünder iſt nach Vorſtehendem in die Augen ſpringend, und be
währen ſich dieſelben nach den ſeitherigen Erfahrungen für jede Haushaltung als äußerſt praktiſch,
ſo daß jede Hausfrau, die ſich einmal der Zünder bedient hat, ganz gewiß nicht wieder davon
abläßt. Wie angenehm iſt es beſonders auch im Sommer,
Feuer wieder verlöſchen läßt, wenn man ohne Mühe,

wo man ſtets nach Gebrauch das
ohne ſich ſchmutzig zu machen ſchnell

wieder durch einen dieſer Zünder ein ſolches auf dem Herde, oder wo es ſonſt ſein mag, an
machen kann. Es ſollten deshalb auch dieſe Zünder in keiner Haushaltung fehlen.

Von dieſen Feuer Anzündern haben ſtets Lager und verkaufen 1000 Stück für 1
100 Stück 8 A. So e Sean der Glauchaiſchen Kirche

Unterricht für Kaufleute, Oekonomen und
Geſchäftsleute, theils für einzetne, theils für
Mehrere in und außer dem Hauſe, in der deut
ſchen Sprache, im Richtigſchreiben und in den
Stylübungen, in der kaufmänniſchen Corre
ſpondenz und im Rechnen, in der Buchführung,
in der engliſchen und franzöſiſchen Sprache.
Wer ſich an dem Unterrichte betheiligen will,
wolle ſeine Adreſſe unter V. G. poste restante
Halle franco abgeben.

Einige Viertel der preußiſchen Lotterie kön
nen noch abgegeben werden. Adreſſen werden
sub B. M. poste restante Halle a/S. freo.
erbeten und prompt expedirt.

Eine fette Kuh ſteht zu verkaufen.

e Bäckerei Brachwitz.

e Hädicke.2 Paar faſt neue Glockengeläute ſind billig
zu verkaufen gr. Klausſtr. 28.

Schlittengeläute in großer Auswahl
empfiehlt F. Haassengier

gr. Klausſtraße Nr. 26.
Es ſind mehrere ein und zweiſpännige

Renn und Frachtſchlitten zu ſoliden Preiſen
zu verkaufen.

Zörbig. Ranft.Zwei Haufen Pferde und Grubendünger zu
verkaufen Taubengaſſe 9.

Verſchied. Maſchinentheile, als: Kunſtkreuz,
Vorgelege, Pumpen, Riemſcheiben c. zu ver
kaufen Taubengaſſe 9.

Auf dem Rittergute zu Morl ſteht ein
Schlitten zu verkaufen.

Zum ſoförtigen Antritt wird für
ein auswärtiges Makerialwaaren- Geſchäft ein
ſolider, zuverläſſiger junger Mann als Com-
mis geſucht. Riflektirende erfahren die Adreſſe
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Kuh mit dem Kalbe verkauft in Oöl
bau Nr. 3 bei Reideburg

Ein 2ſpänniger Laſtſchlitten ſteht zum
Verkauf beim Stellmächer Gothſche
in Kütten.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein anſtändiges Mädchen in den 30er Jah
ren welches längere Zeit conditionirte und gute
Zeugniſſe beſitzt, wünſcht baldige Stellung, ſei
es in ein Ladengeſchäft, Hülfe der Hausfrau
oder ſelbſtſtändige Führung einer Wirthſchaft.
Das Nähere wird Frau Br. Grotjan, kleines
Lerchenfeld Nr. 3, die Güte haben mitzutheilen.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
der Kupferſchmiedemeiſter E. Kallmeyer

in Cönnern.
Ein Damen Muff am 31. v. M. vom Gaſt

hofe „Zum weißen Roß bis Trotha verlo
ren. Gegen angemeſſene Belohnung abzugeben
im Gaſthofe „Zum weißen Roß.

Gefunden eine werthvolle Brille. Zu er
fragen im Gaſthofe „Zum weißen Roß.

Sonntag giebt es Haſen und Gänſebraten,
Beefſteak mit Schmorkartöffelchen bei

A. Lehmann im Bierkeller.

Diemitz.
Heute, Sonntag, friſche Pfann

kuchen
Schöne Eisbahn

vom Steinmühlgraben bis Cröllwitz.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Jn tiefſter Betrübniß theilen wir allen Ver
wandten, Freunden und Bekannten mit, daß
es dem Herrn über Leben und Tod gefallen
hat, unſer innig geliebtes Kind, Guſtav
Abolph in einem Alter von 3 Jahren 10
Monaten nach ſiebentägigem Krankenlager am
Scharlachfieber geſtern Nachmittag 4 Uhr aus
dieſer Welt hinüberzunehmen in das Reich der
Herrlichkeit.

Delitzſch, den 4. Januar 1861.
Digconus Scharr und Frau
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